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Liebe Gemeinde, 
 
 
 

 

 
 

Stephan Riechel 
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Erkundungen in Zwätzen  der Kontaktkreis unterwegs 
 
                                             

 

Thüringen und 
somit Mittel-
deutschlands 
war: Zwätzen 
war also ein 
außerordentlich 
wichtiges 
Zentrum für den 
Deutschorden! 
Anders als in 
Preußen erhielt 
der Deutsch-
orden hier 
seinen Besitz 
durch Schen-
kungen.  

So waren die Thüringer Landgrafen, auch 
der Ehemann der heiligen Elisabeth, dem 
Deutschorden sehr zugeneigt.  

Das Altenzentrum Luisenhaus ist 
übrigens, neben anderen Trägern, eine 
Einrichtung der heutigen Deutschordens-
Altenzentren. Somit hat das soziale und 
caritative Anliegen des Deutschordens 
Spuren in Jena hinterlassen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vom Heiligenberg aus hatten die 
Wandernden einen weiten Blick über 
große Teile von Jena, genossen ein Pick-
nick und erzählten von ihren Erlebnissen 
während der Coronazeit. 

 In der Hoffnung, dass bald wieder 
ein Treffen möglich sein wird, 
verabschiedete man sich voneinander.                                                                                                       

                                                           A Zurlinden 

Auch der Kontaktkreis 
Migration konnte endlich 
wieder, nach langen Mona-
ten der Kontaktbeschrän-
kungen aufgrund der 
Corona-Pandemie, zu einem 
Treffen einladen. Am 5. Juli 
unternahm eine bunt 
gemischte Gruppe aus 
schon länger in Jena 
Beheimateten und erst vor 
kurzem Zugezogenen eine 
kleine Wanderung durch 
Zwätzen und hoch zum 
Heiligenberg.  
In kleinen Grüppchen  um 
die empfohlenen Abstände 
zu wahren  schlenderten 
die Wanderer zuerst durch 
Zwätzen. Auch schon länger 
in Jena Wohnende entdeck-
ten ihnen unbekannte 
malerische Gebäude und 
erfuhren durch eine 
sachkundige Erklärung 
spannende historische 
Hintergründe. Vermutlich 
wusste kaum jemand vorher, 
dass der Ortsname Zwätzen 
wahrscheinlich von dem 

-

Ziel für die Wandergruppe, 
befindet sich bekanntlich am 
südlichen Ortsrand von 
Zwätzen. Vor einem 
schönen Gebäude mit einer 
Erinnerungstafel blieb die 
Gruppe länger stehen und 
erfuhr, dass dies der Sitz der 
Deutschordensballei  
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Renovierung unserer Kirche 2020  
 
 

2022  
feiert unsere Gemeinde  

St. Johann Baptist 200 Jahre 
Neueinweihung der Pfarrkirche  

in Jena. 
 
Hier nur einige Gedanken bzw. 
Informationen zur aktuellen 
Renovierung der Pfarrkirche.  
Die letzte Renovierung und 
Neugestaltung waren im Jahr 
2000. Damals wurde der 
Grundcharakter der farblichen 
Ausgestaltung vom roten 

Sandsteinton in das heutige schlichte Grau umgestellt. Den roten 
Grundton der farblichen Gestaltung damals hatte der Sandstein des 
Triumphbogens vorgegeben, der sehr wahrscheinlich aus Rothensteiner 
Sandstein gebaut ist.  
 
Schon immer sind die starken Balken der Deckenträger bedrückend 
gewesen, bereits bei der Umgestaltung der Kirche 1955-58 wurden 
deshalb noch mal Profilleisten unter die dicken Balken angebracht und 
hellfarbig abgesetzt. Immer wieder gab es Versuche, die Decke optisch 
leichter wirken zu lassen. So wurden in die Flächen zwischen den 
Balken noch mal Leisten eingebaut und die Flächen dadurch 
kassettenförmig gegliedert. Heute sind durch die mit Gipskartonplatten 
abgehängten Flächen die Balken scheinbar nicht mehr so gewaltig. Über 
den Gipskartonplatten sind übrigens Lüftungsklappen, die je nach 
Winter- oder Sommernutzung geöffnet bzw. geschlossen werden 
können.  
 
Die Renovierung in diesem Jahr ist in erster Linie notwendig, weil sich 
der Schmutz und Staub der letzten zwanzig Jahre deutlich sichtbar auf 
den Wänden abgelagert hat. Eben deshalb wird die Decke auch nicht 
neu gestrichen und damit Geld gespart.  
Die Wandflächen im Kirchenschiff werden gereinigt und mit einer Silikat-
Farbe im gebrochenen Weiß gestrichen. Silikat-Farbe ist eine 
mineralisch gebundene Farbe, die alkalisch, atmungsaktiv und nicht 
schimmelanfällig ist. Das ist wichtig, denn in der Übergangszeit vom 
Winter zum Sommer sind die Mauern oft noch kalt und die Atemluft-
Feuchtigkeit schlägt sich auf den kalten Wänden nieder und würde zur 
Schimmelbildung und Stockflecken führen.  
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  . . . Renovierung 2020 
 
 

Im Chorraum ist eine aufwertende 
Gestaltung in Arbeit. Die kleine 
Sakramentsnische links mit dem 
Johanniskopf ist schon aufge-
arbeitet.  
 

Nun wird der Christuskopf im 
Zentrum der gotischen Gewölbe-
rippen noch eine besonders 
aufmerksam machende Gestaltung 
bekommen. Die Flächen zwischen 
den Rippen sollen durch dunklere 
Farbgebung zurücktreten und die 
Rippen ggf. durch Vergoldung der 
vorderen Kante besonders 
hervorgehoben werden.  
 

Ein später noch zu erwähnendes 
Projekt ist die Umgestaltung der 
Marienkapelle.  
Die Muttergottes (Statue) hat unsere 
Kirche schon von vielen Seiten 
gesehen. Vor langer Zeit stand sie in 
einer kleinen Apsis rechts vom da- 
maligen Chorraum, jetzt etwa unter  
der Orgel. Dann bekam sie einen 
Ehrenplatz als Marienaltar am 
jetzigen Standort des Tabernakels. 
Durch verschiedene konzilsbedingte 
Veränderungen, z. B. Altar und 
Messe zum Volk, wurde auch der 
Tabernakel an die Stelle des 
Marienaltars verlagert, und Maria 
musste links von der Sakristei-Tür 
ihren Platz finden. Im Jahr 2000 
bekam sie dann einen Platz rechts vom Ambo.      
      Allerdings kam dann kalte Luft vom Fenster über sie und war für 

 Schmutz lagerte sich an. 
Im Übrigen schaute sie von dort nicht zum Kirchenvolk in den Bänken 
und das Jesuskind wandte sich regelrecht ab. Der neue Standort wird 
deshalb hinter dem Ambo sein.  
Ich denke, alle Prediger von dort müssen fortan damit rechnen, dass 
ihnen auf die Schulter getippt wird und Maria sagt, ich weiß es, du auch.   

                                                                        Günther Golembiewski                    
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Ein herzliches Willkommen in unserer Gemeinde! 
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. . . Willkommen 

                                                       - 10 - 

Zuwachs in unserem Plattenbau-Kloster 
 
 

Vorstellung Sr. Rita Petra Kallabis, MC 
 

Liebe Gemeindemitglieder!  

nun zu viert: Sr. Christine Romanow, 
Missionarin Christi (MC), Sr. Maria Elisabeth 
Goldmann, Schwester der Heiligen Maria 
Magdalena Postel (SMMP), Sr. Ruth Stengel, 
SMMP, und ich, Sr. Rita Petra Kallabis, MC. 

 
Aufgewachsen in Euskirchen (NRW, Voreifel) habe ich Sozialpädagogik 
studiert, bevor ich 1987 in die Gemeinschaft der Missionarinnen Christi 
eintrat. Der weitere berufliche Weg führte über Nürnberg und Leipzig zu 
Beginn des Jahres 1997 nach Goiânia, Brasilien. Dort habe ich die 
ersten Jahre in armen Gemeinden gearbeitet, bin ganz in diese Wirklich-
keit eingetaucht. Mit der Zeit kam immer mehr die Frage, warum sich an 
der materiellen Situation der Menschen nichts verändert.  

Auf der Suche nach Antworten begann ich 2001 das Studium der 
Wirtschaftswissenschaften und machte anschließend den Magister in 
Entwicklungsökonomie, Fachbereich Arbeit und Soziales. In dieser Zeit 
habe ich mit sozialen Bewegungen, vor allem mit der Landlosenbewe-
gung, gearbeitet.   
Später begann ich den Promotionsstudiengang im gleichen Bereich, in 
Campinas, einer Hochschule, die gegründet worden war, um zur demo-
kratischen und sozialen Entwicklung Brasiliens beizutragen.  
Es war meine Zeit im Paradies. Aber ich musste abbrechen, mein Körper 
konnte nicht mehr. Deshalb stieg ich verstärkt in die geistliche Begleitung 
ein, mit Meditationskursen und Exerzitien. Ein besonderes Anliegen war 

o
Erfahrungen heraus Gestalt angenommen hatte. 
Die nächste gesundheitliche Krise brachte mich im Mai 2019 nach 
Deutschland. Bald war klar, mein Körper würde das Leben in Brasilien 
nicht mehr lange verkraften.  
So bin ich nun dabei zurückzukehren, in ein Land, das sich sehr 
verändert hat. Diesen Prozess hier in Jena zu erleben ist für mich ein 
Geschenk. Ich mag unsere Schwesterngruppe, Jena und sein Umland, 
die Menschen, die kleine katholische Gemeinde. 
Auf absehbare Seit werde ich keiner geregelten Arbeit nachgehen. Ein 
so tiefer Burn-Out braucht Zeit. System runtergefahren, Energie auf 
Sparflamme. Nun mache ich, was ich kann. Gott wohnt im Hier und 
Jetzt. Gut, dann quartiere ich mich bei ihm ein, jetzt. 
Mit herzlichen Grüßen, 
                                       Ihre Sr. Rita   
 



                                                       - 11 - 

RKW, Jugendfreizeit und Firmvorbereitung 
 

 
RKW im Gemeindehaus   
 

Unsere religiösen Kinderwochen standen in diesem Jahr unter einem 
besonderen Stern.  
Corona brachte es mit sich, dass wir in der ersten als auch in der letzten 
Ferienwoche unsere RKW in den Räumen unseres Gemeindehauses 
gestalteten. In kleineren Gruppen, Räumen mit viel frischer Luft und ei-
nem begeisterten Team aus ehren  und hauptamtlichen Begleitern. Wir 
luden Kinder der 1.- Heiligen Tarzisi-
us, Maria Magdalena Postel sowie Paulus, Petrus und die biblische Ruth 

Leben, beschäftigen uns mit ihrer Botschaft und dem, was sie uns heute 
zu sagen haben. Am Nachmittag machten wir uns dann auf den Weg: 
Eine Schnitzeljagt führte uns quer durch die Stadt, wir bestiegen den 
Landgrafenturm, hatten viel Freude beim Entenrennen oder im Ostbad. 
Am letzten Tag feierten wir auf dem 
Johannisfriedhof einen schönen Got-
tesdienst mit anschließendem Pick-
nick und tollem Programm. Für uns 
alle waren es unvergessliche Tage 
in froher Gemeinschaft. Übrigens, 
als Christen sind wir alle zu Helden 
und Heldinnen berufen. 
 

Sr. Ruth Stengel  
 
Jugendfreizeit  
 

Wegen Corona die 
Fahrt ins Slowakische Paradies suchten 12 Jugendliche mit wechseln-
den Begleitern und mit mir täglich neu paradiesische Orte rund um Jena. 
Montag wurde gewandert, Ziel war die Jagdanlage Rieseneck in der 
Nähe von Kahla.  

Dienstag nahmen wir 
zwei Schlauchboote und 
paddelten auf der Saale 
von Camburg nach Bad 
Kösen.  
Mittwoch wurden alle 
Muskeln beim Klettern im 
Aktivpark Hohenfelden 
gebraucht.  
Donnerstag stiegen wir 
auf die Fahrräder und 
strampelten erst Richtung  
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 Jugendfreizeit und Firmvorbereitung   
 
 

Osten nach Bürgel und gönnten 
uns ein Eis. Dann ließen wir uns 
durchs Gleistal rollen und erholten 
uns im Camburger Freibad von 
den Anstrengungen der letzten 
Tage.  
Den Abschluss unserer gemein-
samen Tage erlebten wir am Frei-
tag im Kloster Memleben. Nach einer Klosterführung und dem Mittages-
gebet mit 3 Benediktinern aus Münsterschwarzach durften wir dann Mit-
tag essen wie die Mönche im Mittelalter. Hände waschen mit Wasser 
und der Seifenpflanze, Schweigen schon beim Betreten des Refektori-
ums, Essen mit Holzlöffeln  
das war schon beeindruckend. Dazu wurden uns einige Regeln des Hl. 
Benedikt vorgelesen, die uns oft zum Staunen, manchmal auch zum 
Schmunzeln brachten. 
Nach fünf aktiven Tagen bei bestem Wetter waren dann alle  Jugendli-
che wie Begleiter  urlaubsreif.  
                                                                                                Beate Kuhn  
 

Firmvorbereitung und Firmung in besonderen Zeiten 
 

Froh und dankbar konnten wir am 20. und 21. Juni mit Weihbischof Hau-
ke in der Stadtkirche Firmung feiern. Von 42 Firmbewerbern empfangen 
38 Jugendliche das Sakrament der Firmung. Wir gratulieren ganz herz-
lich den Neugefirmten und sagen ein großes Dankeschön allen, die sich 
in die Vorbereitung mit viel Leidenschaft eingebracht haben.  
Im kommenden Jahrgang 2020/21, wo durch Corona noch vieles anders 
bleiben wird, können wir den Firmkurs nicht wie gewohnt in großer Ge-
meinschaft von 40-50 Jugendlichen durchführen. Wir werden mit einer 
kleinen Gruppe des letzten Jahrgangs die Vorbereitung weiterführen, die 
im Juni noch nicht die Firmung empfangen hat. Dazu kommen Jugendli-
che, die ihre Firmung ein Jahr verschoben haben. 
 

So wird auch Gewohntes für die Gemeinde wegfallen wie die regelmäßi-
gen Firmgottesdienste oder die pastoralen Projekte. Dafür kommt Neues 
z.B. ein Wochenende im Kloster oder Aktionstage unterwegs.  
 

Bisher waren die Jugendlichen in der Regel in der 8. Klasse. Ab dem 
neuen Jahrgang werden wir das Firmalter um ein Jahr heraufsetzen, so 
dass zukünftig in der 9. Klasse die Vorbereitung auf die Firmung stattfin-
det. Alle Jugendlichen (geb. 2006/2007) wurden dazu informiert. 
 

Bitte unterstützen Sie als Gemeinde unsere jungen Menschen im Gebet. 
Bleiben wir mit ihnen in Glauben und Leben verbunden.  
 

Sr. Ruth Stengel   
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40 Jahre  ein Dienstjubiläum  
 
 

Am 1. August war es 40 Jahre her, dass Thomas Theisinger 
in einem katholischen Altenheim im Eichsfeld seine Freude 
an der Arbeit mit pflegebedürftigen Menschen entdeckte. 
Sein Weg führte ihn später, reich an Wissen und 
Erfahrungen, wieder in die Nähe seiner Heimat, nach Jena.   

Bereits ab 1990 übernahm er die Leitung des -
beth- . Mit der Fertigstellung des Altenzentrums 
Luisenhaus GmbH im Jahr 2001 wurde er Leiter für den 
vollstationären Bereich, für das altersgerechte Wohnen und 

die Sozialstation. Jetzt ist er als Geschäftsführer auch verantwortlich für das 
Deutschordens Seniorenzentrum in Erfurt.  
Der gute Ruf unserer Häuser ist nicht zuletzt auf sein unermüdliches Wirken zurück- 
zuführen. Wir wünschen ihm weiterhin Gottes Segen für seine segenbringende 
Tätigkeit.                                                                                             
                                                                                                Team des Luisenhauses 
 

 

Ein mächtiges Stück Lebenswerk. Von 

helfen) geblieben. Konsequent, oft auch 
aneckend, mit seinen bekannten Ecken und 
Kanten. Der Grundton seines Handelns - 
das Soziale, das Christliche - oft nur schwer 
zu verwirklichen. Viele Lebensstationen 
wären aufzuzählen, was hier nicht möglich 
ist.  

Prägend war sicher ein Ereignis: seine 

Waffe zu verteidigen. Er wurde gezwungen 
en-K

Wehrersatzdienst. Ungebrochen und 
gestärkt trotz vieler Repressalien bestand er 
das.  

Dann seine Anstellung im Elisabethheim, ein Altersheim (so die damalige 
Bezeichnung). Von der Pike an in der Pflege und Fürsorge alter Menschen 
ausgebildet. Start eines mühseligen, bescheidenen Weges in seinem Beruf zu DDR-
Zeiten.  

 Nun ein Sprung in das Heute 
christlicher Prägung. Ein verantwortlicher Chef von jetzt zwei Seniorenheimen, 
einschließlich der Ambulanten Pflege. Es war nicht sein Lebensziel. Er wurde es, weil 
er gegen viele Widerstände konsequent und ausdauernd sich nicht von seiner 
Grundüberzeugung abbringen ließ. Dazu immer die Last der Finanzen, des Baus und 
der Renovierung der Gebäude, der Personalverantwortung, der Belegung jetzt 

-Krisen- Sein Dienst war immer in die Trägerschaft 
von Caritas und Deutschorden eingebunden.   Oft nervenaufreibender Stress, 
Widerstände und Konsequenzen, und das über die vielen Jahre.  

Eins noch: seine Leitung, nicht von oben herab, sondern ansprechbar, 
zuhörend  immer auch Zeit für Bewohner.  
Für dieses segensreiche Wirken mit Herzblut  Dank und Anerkennung!  
          Alles Gute für die Zukunft mit Gottes Segen wünscht   
                                                                                                                      H. Winkler       
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Abschied von Kaplan Funke 
 

 
Nach nur einem Jahr müssen wir schon wieder Abschied von Kaplan Funke nehmen. 
Wir schauen froh auf wichtige Impulse, die er für den gelebten Glauben unserer Ge-
meinde gesetzt und die Nähe, die er als Seelsorger und Mensch zu vielen Gemein-
demitgliedern gewonnen hat. Sein Wirken reichte weiter und tiefer als es die beschei-
dene Skizze seines Abschiedsgrußes umreißt. Wichtig ist uns deshalb auch insbe-
sondere dafür Danke zu sagen, wie ihm gelungen ist, die Eigenverantwortung der 
Ministranten zu stärken, während der Lockdown-Zeit mit der Gemeinde in Kontakt zu 
bleiben, sich für die Messfeier in der Gemeinde zu engagieren und den Pfadfindern 
im Gründungsprozess die Gewissheit der pfarrgemeindlichen Heimat zu schenken. 

Wir wünschen Kaplan Funke für seine neue Gemeinde und den weiteren Weg 
Gottes reichen Segen. Möge auch hier bei möglichst vielen Menschen und Kreisen 

-). Dort aber, 
wo verschiedene Sichtweisen engagierter Verantwortungsträger der Gemeinde die 
Flamme der Leidenschaft entfachen, beten wir darum, dass die Geduld mit- und das 
Interesse aneinander alle mit gegenseitiger Bereicherung im Glauben segnen möge. 
 

Mit besten Segenswünschen und ganz herzlichem Dank im Namen des Kirchortes 
Jena 
                                                                                                                      Steffen Schneider 
                                                     -------------------------- 
Liebe Pfarrgemeinde, 
 

vor etwas mehr als einem Jahr durfte ich als Neupriester meine erste Aufgabe in 
Jena übernehmen. Ich bin dem Herrn, unserem Gott sehr dankbar, dass er mich 
hierher geführt hat. Dieses Jahr war für mich als Priester sehr schön. Ich durfte vieles 
erleben.  
Ich denke hier sehr gerne an die Messdiener, mit denen ich zusammen ein Stück des 
Weges gehen durfte, an die Firmbewerber, die ich auch ein Stück begleiten durfte, 
die Begegnungen mit Familienkreisen, Studenten und anderen Menschen in der 
Gemeinde und darüber hinaus, an die Nightfever Abende, die Menschen der Stadt 
mit Christus in Berührung gebracht haben, und natürlich an die Gründung der Pfad-
finder St. Michael, die ich begleiten durfte, 
welches mich mit viel Freude erfüllt hat, 
sowie die Gründung eines Gebetskreises 
um geistliche Berufungen. 
Dies alles durfte ich bei Ihnen und mit 
Ihnen erleben. Es war für mich besonders 
schön, auch immer wieder die 
Sakramente mit Ihnen feiern zu dürfen. 
Das Geschenk, welches mir der Herr hier 
in meinem ersten Priesterjahr gemacht 
hat, ist für mich noch nicht in Gänze zu überblicken. Ich bin Ihm für all das und noch 
viel mehr sehr dankbar.  
Aufgrund von Problemen der pastoralen Angestellten mit meiner Person und meinem 
Dienst als Priester werde ich nun nach Gesprächen mit dem Weihbischof und 
Bischof einer neuen Aufgabe zugeteilt. Dies gehört eben auch zum priesterlichen 
Dienst dazu. Es gilt auch hier für mich, den Willen Gottes zu erkennen, und so freue 
ich mich auch über meine neue Aufgabe in der Pfarrei St. Antonius, zu der die 
Kirchorte Worbis, Kirchworbis, Breitenworbis und Gernrode gehören. 
Meine Dankbarkeit für die Pfarrgemeinde Jena bleibt aber bestehen. Ich werde Sie 
alle in meinem Herzen tragen und für Sie beten.   
                                                                          In tiefer Dankbarkeit 

 

                                                                                                             Ihr Kaplan Guido Funke 
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Hallo Kinder,  
 

wir wünschen euch und euren Familien einen guten Start in das neue 
Kita- und Schuljahr!  
Wir hoffen für euch und uns alle, dass es trotz Corona 
viele schöne, lustige und interessante Erlebnisse gibt!  
                                                                    
 
 

Termine   September    November 2020 
 
                                                                          - Termine unter Vorbehalt! 
 

September 2020 
 
04.09. 18:00 Uhr Braten der Ministranten mit Eltern und        
                  Geschwistern auf dem Gemeindehaushof 
06.09. 09:30 u. 11:00 Uhr  Gottesdienst mit Segnung der 

Schulanfänger 
12.09. 09:30 Uhr 1. Treffen der Erstkommunionkinder und ihrer 

Eltern      
13.09. 11. Orgelsonntag, Jena 
  16:00 Uhr Orgelkonzert in der Pfarrkirche 
18.09. 18:00 Uhr  Ehrenamtsdank 
23.09. 20.00 Uhr  Abend der Gemeinschaft christlichen Lebens 
26.09. 19:15 Uhr Nightfever in der Pfarrkirche 
27.09. 30 Jahre Katholischer Kindergarten St. Johannes                                               
 

Oktober 2020 
 
02.-04.10. 1. Mehrgenerationenwochenende in St. Ursula Erfurt 
11.10. 16:00 Uhr Orgelkonzert in der Pfarrkirche 

16:00  18:00 Uhr Treffen einheimischer und zugereister 
Christen im Gemeindehaus  

19. 23.10. Firmfahrt ins Seb nach Erfurt 
 

November 2020 
 
08.11. 16:00 Uhr Orgelkonzert in der Pfarrkirche 
  18:00 Uhr Gottesdienst in englischer Sprache  
21.11. 19:15 Uhr Nightfever in der Pfarrkirche 
22.11. 16:00  18:00 Uhr  Treffen einheimischer und zugereister 

Christen im Gemeindehaus  
 

Evtl. im Oktober oder November Bibelweg  im Gemeindehaus 
 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

        Redaktionsteam:   A. Eisner, F. Marckardt, H. Winkler, A. Zurlinden 
          Internet:        gemeindebrief-jena@stjohann-jena.de 

            www.stjohann-jena.de 

Seit es die Pfadfinder gibt, treffen wir uns 
einmal die Woche. Aufgeteilt in die 
Wölflinge und Jungpfadfinder erleben wir 
viel in und erfahren viel über die Natur 
und wir spielen viele Spiele draußen. Wir 
waren auch schon im Wald zelten, haben 
selbstgebastelte Drachen steigen lassen 

und die Natur von Müll befreit. Ein unvergessliches Erlebnis 
war unsere Gründungsfeier am 27.06.2020. Wir haben das 
Pfadfinderversprechen gegeben und unsere Halstücher 
erhalten. Seitdem gibt es nun offiziell die Jenaer 

-Pfadfinderschaft St. Georg. 
Wunderbar ist es, hier viele neue 
Freunde kennen zu lernen und mit 
ihnen Abenteuer zu bestehen. 
Zusammen sind wir ein starkes 
Team!  
Wer Lust hast, mitzumachen,  
                 ist herzlich Willkommen.  
Meldet Euch einfach unter                                                                           

pfadfinder@stjohann-jena.de.                                         
Lucia Schneider


